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Das Abonnement auf dies nuit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel 
jährlich für die Stadt Poſen 175 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 246 Sgr. — Beſtellungen 


8 8 nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

wurd reslau, 10. Juli. Die Berathungen des Journaliſtentages 
hr en heute Nachmittag, nach Erledigung der Tagesordnung, um 3 
besondecchloſſen Der Vorſitzende, Sonnemann, dankt in der Schlußrede 
5 ers dem Breslauer Lokalkomite für den guten Empfang der zum 
Urnaliſtentag von außerhalb eingetroffenen Gäſte. In den Aus⸗ 
10 wurden gewählt die „Schleſiſche Zeitung“, die Breslauer Ztg.“ 
fu — veslauer Morgenztg.“, das „Frankfurter Journal“, die „Frank⸗ 
Genre; Ztg.“, die „Voſſiſche Ztg.“, die „Volksztg.“, die „Deutſche All⸗ 
eine Ztg.“, die „Neue freie Preſſe“, die „Preſſe“, der „Wanderer“, 
„S Fra Wiener Tageblatt“, die „Neue Badiſche Landesztg.“, der 
wäbiſche Merkur“, und die „Elberfelder Zeitung“. Als nächſter 
Straß wurden vorgeſchlagen: Nürnberg, Mannheim, Hamburg und 

aßburg, jedoch wurde hierüber der Beſchluß noch vorbehalten. 
Lundekuttgart, 9. Juli. Die volkswirthſchaftliche Kommiſſion des 
wages beantragt, das Geſetz betreffend die Notenbank, mit einigen 
verpllichtangen anzunehmen. Die wichtigſte derſelben iſt, daß die Bank 
Be werden foll, von dem 5% überſteigenden Reingewinn ein 
ei eil dem Staate zu überlaſſen. Die Berathung des Geſetzes im 
bishe m wird morgen ſtattfinden. Der Schluß des Landtages ſoll den 

rigen Beſtimmungen zufolge Freitag erfolgen. 

muri, 10. Juli. Das „Journal offieiel“ beſtätigt, daß die Mu⸗ 
a haften len in Paris am 23. d. ftattfinden werden. — Anläßlich des 
egitin u Manifeſtes des Grafen Chambord veröffentlichten Zahlreiche 
8 nie Blätter in den Departements eine Erklärung, in welcher 
ſichert wen an der trikoloren Fahne feſthalten zu wollen. Wie ver⸗ 
er le . wurde dieſe Erklärung von einer Anzahl hervorragender, 
einer ir uniſtiſchen Partei angehörigen Deputirten verfaßt und von 
u 0 11 Sonnabend abgehaltenen Verſammlung der Mitglieder des 
gebilli — „Hotel des Reservoires“ (von der Rechten) im Prinzive 
kimiſtſch Wie die „Agence Havas“ mittheilt, betrachtet ſich die legi⸗ 
alles für Fraktion der Nationalverſammlung in Folge dieſes Zwiſchen⸗ 
ſich d ne aufgelöſt und beabſichtigt ein Theil der Mitglieder derſelben 
würden ſi artei der gemäßigten Republikaner anzuſchließen; andere 
ch mit der orleaniſtiſchen Partei verbinden. 


nischen end. Juli. Der frangöfifche, Geſchäftsträger bei der italie⸗ 
abreiſen ierung, Baron Villeſtreux, wird heute Abend nach Florenz 
8 ha 599 Das. nal „Capitole“ veröffentlicht eine Bekanntma⸗ 
a r an die Gläubigen, welche unterſagt die in 


Im erſchetnenden nicht kirchlich gefinnten Blätter zu leſen. 
Auf Wien, 10. Juli. Das Abgeordnetenhaus war heute beſchlußfähig⸗ 
er Tagesordnung ſtand die Berathung der Aenderungen, welche 

8 errenhaus an dem Geſetze betreffend den erhöhten Friedensſtand 
va ne den dieſſeitigen Königreichen und Ländern rekrutirten 25 Ka⸗ 
dieſen Regimenter vorgenommen hatte. Der Antrag des Ausſchuſſes, 
erllärte bünderungen nicht zuzuſtimmen, wurde angenommen. Hierauf 
gegenſt der Präſident, er werde, da gegenwärtig kein Berathungs⸗ 
wi mehr vorliege, den Tag der nächſten Sitzung in ſchriftlichem 


— ekannt geben. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


8 et Berlin, 10. Juli. 
für die Die die „N. A. Z.“ vernimmt, ſoll auf Allexhöchſten Befehl 
in Frankreſcßen der 4., 6. und 19. Diviſion (welche bis auf Weiteres 
Einfterr eich verbleiben) eine außerordentliche Rekruten⸗ 
360 Rek ung ſtattfinden, und zwar werden in jedes Er bataillon 
ede E ruten Ende Juli und eine gleiche Anzahl Mitte Oktober, in 
atz⸗Eskadron 130 Rekruten Ende Juli und ebenſo viel Mitte 
omme 0 in die in der Heimath befindlichen Fuß⸗Abtheilungen des 
Noderic, ſchen Seld- Art. Rats. Nr. 2, Brandenburg. Nr. 3 und Hans 
anden Nr Rekruten Anfang — in das Pommerſche, 
fan enburgiſche und Hannoverſche Pionier⸗Bataillon 1 70 Rekruten 
nien Aunguft eingeſtellt; bei Denjenigen Feſtungs⸗Artillerie-Kom⸗ 
Ade N welche den erhöhten Etat von 146 Köpfen haben, ſollen gegen 
Mann uli 50 Rekruten, gegen Entlaſſung der gleichen Zahl älterer 
vorläu chaften eingeſtellt werden. Zu den Erſatztruppen der übrigen 
zu Anſacg noch in Frankreich verbleibenden Truppentheile werden bis 
ſtehendenng uguf die gleichen Rekruten⸗Quoten, welche nach Vor⸗ 
Ange Ende Juli und Anfang Auguft zur Cinftellung gelangen, 
N augen werden. Um Vorſtehendes zu ermöglichen, werden die Erſatz⸗ 
Ted Lone der in Frankreich ſtehenden Infanterie⸗Regimenter derartig 
von 85 daß ſie bei Einſtellung der erſten Rekruten⸗Quote die Stärke 
em m ‚aöpfen erhalten. Zuvor findet jedoch ein Ausgleich Was det 
beiden orten Regiment und ſeinem Erjagbataillon dahin ſtatt, daß bei 
ten zurs eichmäßig die älteſten der im Dienſt befindlichen Mannſchaf⸗ 
don den utlaſſung gelangen. Zur 9 ane der Rekruten werden 
Ne, Erpagiobilen Truppen eine entſprechende An 
daatrntens truppen dirigirt. Für den Train wird eine außerordentliche 
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Dienſtag, 11. Juli 


beſonders aufkdie Fabrikation von Baumwollenwaagren, feinen Woll⸗ 
ſtoffen, fertiger Wäſche. 4 


Leipzig, 8. Juli. Die ſozialiſtiſchen Aufhetzereien haben wieder 
eine ſchlimme Frucht reifen (alfen Aus der Stadt Waldheim iſt heute 
die Nachricht eingegangen, daß in den ſämmtlichen daſigen großen 
Zigarrenfabriken, 14 an der Zahl, eine allgemeine Arbeits⸗ 
einſtellung eingetreten iſt. Die Arheiter hatten an die Fabrikbeſitzer 
die Anforderung geſtellt, daß ihnen ine Lohnerhöhung von ½ Thlr. 
pro Mille bewilligt werden möge un veitens die ſogenannten Prä⸗ 
mien abzuſchaffen ſeien. Die vereinit Fabrikanten haben dieſes An⸗ 


ſinnen abſchlägig beſchieden und in einer öffentlichen Erklärung nach⸗ 
gewieſen, daß in Waldheim im Laufe der letzten 20 Jahre die Zigar⸗ 
renarbeiterlöhne um ungefähr 50 pCt., alſo weit raſcher als die Les 
bensmittelpreiſe geſtiegen und die Löhnverhältniſſe dieſer Branche beſſer 
als in allen anderen Fahrikationszweigen ſeien, ferner daß in den 
Waldheimer Zigarrenfabriken ſchon die höchſten Löhne viel höher als 
beiſpielsweiſe in Süddeutſchland gezahlt werden. Zu der Forderung 
wegen der Abſchaffung der Prämien bemerkt die Erklärung ganz rich⸗ 
tig, daß dem gewiſſenhafteren und geichidteren Arbeiter überhaupt ein 
höherer Lohnſatz gebührt und zu gönnen iſt. Die Zahl der ſtrikenden 
Arbeiter ſoll gegen Tauſend betragen. Auch in Mainthal, Offenbach, 
Hanau 2c. ſtriken jetzt die Zigarrenarbeiter. 

Mainz, 5. Juli. In einer am Sonntag abgehaltenen Volksver⸗ 
ſammlung wurde von den 7800 Anweſenden (ſämmtlich Sozialiſten) 
auf Antrag des als Referenten über „den Kampf der pariſer Kom⸗ 
mune“ fungirenden Herrn F. W. Raspe aus Eſſen einſtimmig der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, welcher die Grundſätze, Beſtrebungen und Anordnungen 
der 2981 mune von Paris billigt. Die Reſolution erklärte ſich aus⸗ 
drücklich einverſtanden mit der Adreſſe der „Internationale“ über die⸗ 
ſen Gegenſtand und ſchließt ſich ſomit den diesbezüglichen Kundgebungen 
der Sozigliſten in Barmen ꝛc. an. Die Volksverſammlung „bemitlei⸗ 
det endlich und verzeiht die unerhörten Lügen und Fälſchungen, welche 
offenbar aus ungegründeter Furcht vor Eigenthums⸗Beſchädigung — 
im Dienſte der Reaktion und der „liberalen“ Bourgevifte durch die 
Tagespreſſe über die Herrſchaft der Kommune Verbreikung finden.“ 


Straßburg, 6. Juli. Von verſchiedenen Seiten wird verſichert, 
daß neuerdings die Stimmung im Elſaß deutſchfeindlicher gewor⸗ 
den iſt und ſich in tumultuariſchen Szenen Luft macht. Nach der 
Wiener „Pr.“ ſchreibt man der katholiſchen Geiſtlichkeit die 
Grundurſache an all den vorgekommenen Skandalen zu. Dieſe Partei 
12 eine 255 lang mit der neuen Wendung der Dinge ordentlich zu⸗ 
rieden zu ſein, nämlich ſo lange ſie glaubte, in dem neuen ſtarken 
Deutſchland einen Hort für die weltliche Macht des Papſtthums ge⸗ 
funden zu haben; von dort an aber ſchon, als im deutſchen Reichstage 
jede Einmiſchung in fremde Angelegenheiten, alſo auch in die des Pap⸗ 
ſtes, in ſo entſchiedener Form abgelehnt wurde, machte 175 eine feind⸗ 
ſeligere Stimmung geltend, und nachdem ihre Hoffnungen durch 
das neueſte Vorgehen des Für eichskanzlers en 
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Herrſchaft des Papſtes aus Herz gelegt und zur Mitwirkung da 
gefordert. In unſerem Münſter hörte ich letzten Sonntag folgenden 
Schluß einer Predigt: „Wer mit unſerem heiligen Vater, dem Papſt, 
iſt, der iſt mit dem heiligen Petrus; wer mit dem heiligen Petrus iſt, 
der iſt mit Jeſus; wer mit Jeſus iſt, der iſt mit Gott; ſo meine Gläu⸗ 
bigen, jetzt wißt ihr, was ihr zu thun habt.“ Es iſt auch Thatſache, 
daß ſchon viele junge Elſäßer ihren Geiſtlichen das Wort gegeben ha⸗ 
ben, für die Rückeroberung des Kirchenſtaates kämpfen zu wollen. Ob 


ſie je dazu kommen, iſt freilich eine andere Frage, denn das deutſche 
Konſkriptionsgeſetz wird ſchon dieſes Jahr zur Anwendung kommen, 
und wenn die muthigen Jünglinge einmal unter deutſcher Fahne ſtehen, 
wird man ihnen ſchon die Luſt verleiden, für Rom zu kämpfen. 0 

Das Amtsblatt von Chateau⸗Salins bringt nachſtehende, die 
Nationalität der Einwohner der von Deutſchland annektirten 
Länder betreffende Anzeige: Der Artikel 2 des Friedensvertrags vom 
10. Mai 1871 ſagt: „Bis den 1. Oktober 1872 fteht den e e en 
Unterthanen der an Deutſchland abgetretenen Gebiete, welche daſelbſt 
wohnen und ihre franzöſiſche Nationalität behalten wollen, die Befug⸗ 
niß zu, mittelſt einer vorher an die Behörde eingereichten Deklaration 
ihr Domizib nach Frankreich zu verlegen und ſich da anſäſſig zu machen, 
ohne daß dieſes Recht durch die Geſetze über den Militärdienſt beein⸗ 
trächtigt werden könnte. Es ſteht ihnen frei, die Güter zu behalten, 
die ſie in dem mit Deutſchland vereinigten Gebiete beſitzen. Kein Be⸗ 
wohner der abgetretenen Gebiete kann wegen ſeiner politiſchen oder 
militäriſchen Akte während des Krieges verfolgt, beunruhigt oder auf⸗ 
geſucht werden.“ Dieſer Entſchließung zufolge bitte 5 die Bewohner 
des Kreiſes von Chateau⸗Salins, die ihre franzöſiſche Nationalität bes 
halten und ihr Domizil nach Frankreich verlegen wollen, mir, durch 
Vermittlung der Polizei⸗Kommiſſäre, eine Deklaration zugehen zu 
laſſen, welche dieſen Wunſch angiebt und die Namen und Vornamen, 
das Alter, den Geburtsort, den letzten Wohnort des Deklaranten, die 
Güter, die er im abgetretenen Gebiete beſitzt, ſowie ihre Lage, und 
ſchließlich den Namen und das Alter der in dieſer Erklärung behufs 
Beibehaltung der franzöſiſchen Nationalität inbegriffenen Familienmit⸗ 
glieder enthält. Die fraglichen Einwohner bedürfen keines ie um 


das Land zu ra lea ſie erhalten blos ein Zeugniß, welches ihre Ent⸗ 
Pie Rahe bei der franzöſichen Nationalität zu verbleiben, beſtätigt. 
Die Maires ſind gebeten, dieſen Artikel des Friedensvertrags und die 
von mir beigefügte Anzeige durch Trommelwirbel ekannt zu 
machen. — Chauteau⸗Salins, den 23. Juni 1871. Der Kreisdirektor. 
Wien, 8. Juli. Von gut unterrichteter Seite geht dem „Peſti 
Naplo“ die nachſtehende Mittheilung zu: Die Nachricht, daß die 
Pforte einer ruſſiſchen Flotte den Durchzug durch die Darda⸗ 
Frattiſce Beben beſtätigt ſich zwar, in einer Form jedoch, welche die 
8 e Bedeutung dieſer Thatſache weſentlich abſchwächt. Die ruſſi⸗ 
ſche Regierung nämlich erbat und erhielt dieſe Erlaubniß nur unter 
dem Titel, daß Großfürſt Alexejewitſch auf ſeiner Rückreiſe in Odeſſa 
mit einem ganz kleinen Geſchwader — fünf unbedeutende Fahrzeuge 
— landen wolle. So ſinkt das ganze zu einem bloßen Höflichkeitsakte 
Ks und die Pforte konnte unmöglich Nein jagen, ohne unangenehme 
ergleichungen mit der Bexeitwilligkeit heraufzubeſchwören, mit der fie 
dem Kaiſer von Oeſterreich bei Gelegenheit der Suez⸗Reiſe, wo der 
Pariſer Vertrag noch beſtand, die Durchfahrt geftattete. 

London, 7. Juli. Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin von Deut ſſchland trafen geſtern Nachmittag in Begleitung 
ihrer zwei älteſten Söhne, Prinz Friedrich Wilhelm und Prinz Hein⸗ 
dich und ihrer jüngſten Tochter, Prinzeſſin Alice, an Bord der königl. 
Nacht, „Viktoria und Albert“ von Antwerpen in Gravesend ein, und 
wurden daſelbſt vom Grafen Bernſtorff, dem kaiſerlich deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in London, und dem Oberſtkämmerer Viscount Sydney (Statt⸗ 
halter von Kent) empfangen. Während Ihre kaiſerlichen Hoheiten lan⸗ 
deten, feuerten die Geſchütze des 7 Tilbury und eine zufällig im 
Hafen liegende, in Flaggenſchmuck prangende ruſſiſche Kriegskorvette 


Jahrgang. 
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1871. 


Salutſchüſſe ab. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich am Lan⸗ 


dungsquai verſammelt, die das kronprinzliche Paar mit jubelnden Zu⸗ 
rufen begrüßte. Reiſe nach 


Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Vermittels Sonderzug wurde hierauf die Reiſe 
London fortgeſetzt. Zwiſchen 6 und 7 Uhr langten Ihre kaiſerlichen 
Hoheiten im Charing⸗Croß Bahnhofe an, wo ſie vom Prinzen und der 
Prinzeſſin von Wales, dem Marquis und der Marquiſe v. Lorne, dem 
deutſchen Botſchafter, von deſſen Sohne, Graf Andreas v. Beruſtorff, 
Lord Charles Fitzroy und vielen anderen Perſonen von Diſtinktion 
empfangen wurden. Eine Anzahl Hofwagen ſtand für die hohen Gäſte 
und ihr Gefolge bereit. Begleitet von dem Prinzen und der Prinzeſſin 
von Wales fuhren der Kronprinz und die Kronprinzeſſin hierauf nach 
Pruſſia⸗Houſe, dem deutſchen Botſchaftshotel. Dort wurden Ihre 
kaiſerlichen Hoheiten vom Grafen und der Gräfin Bernſtorff, dem Le⸗ 
gationsſekretär Herrn v. Krauſe und dem übrigen Botſchaftsperſonal 
ehrfurchtsvoll empfangen, und beim Durſchreiten der feſtgeſchmückten 
Halle von einem jugendlichen Sängerchore mit einem Feſtgeſange be⸗ 
grüßt. Die beiden . — Kinder des deutſchen Bolſchafters, Gräfin 
Viktoria und Graf Joh . 1 

prinzlichen Paare Willkommengedichte vor, wobei erſtere dem Kron⸗ 
prinzen einen Lorbeerkanz, letzterer der Kronprinzeſſin einen prachtvollen 
Roſenſtrauß überreichte. Nachdem der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales ſich entfernt, fand beim Botſchafter ein Diner von 22 Gedecken 
ſtatt. Während defſelben brachten 150 deutſche Sänger, Mitglieder des 
Turnvereins und anderer deutſcher Geſangsvereine unter Hrn. Bene⸗ 
dikts Leitung den kaiſerlichen Herrſchaften ein Ständchen, das unter 
anderen deutſchen patriotiſchen Liedern auch einen Vers der „Wacht 
am Rhein“ umfaßte. Nach der Serenade empfingen Ihre kaiſerlichen 
Hoheiten eine Deputation der Sänger und nahmen aus ihren Händen 
eine mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Willkommenadreſſe entgegen: 
Der Kronprinz zeigte ſich hierauf mit der Kronprinzeſſin auf dem Bal⸗ 
kon und wurde von der vor dem Hotel verſammelten Volksmenge, in 
welcher das deutſche Element ſtark prävalirte, mit ſtürmiſchen „Hochs“ 
und „Cheers“ begrüßt. Heute beſuchen Ihre kaiſerlichen Hoheiten die 
N Oper im Coventgardentheater, wo Frau Pauline Lucca zum 
letzten Male in dieſer Saiſon in „Figaros Hochzeit“ auftritt. Morgen 
findet beim kaiſerlichen Botſchafter, Grafen Bernſtorff, ein großes Ban⸗ 
kett mit darguf folgendem Empfange ſtatt, zu welchem eine glänzende 
und auserleſene Geſellſchaft geladen iſt. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Juli. 
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Berliner Thore in großen Mengen Blumen abgeriſſen hat, wahrſchein⸗ 


lich um dieſelben zu verkaufen. 


Pinne, 7. Juli. [Heir athsvermittler. Prämie. . 
preltt?] Vor längerer Zeit 1 öffentliche Blätter eine 1 
worin für ein Zentralbüreau in Bern, Namens „Felicitas“ in ganz 
Europa Damen und Herren geſucht wurden, die an ihrem Wohnſitze 
ſchriftliche Arbeiten gegen: eine hohe Vergütung zu verrichten hätten. 
Nachdem auch in der hieſigen Umgegend Bewerber aufgetreten und in 
ihren Offerten dem Wunſche des Büreaus gemäß 8 Sgr. in Brief⸗ 
marken eingeſendet, — das Porto nach Bern koſtet nur 2 Sgr., — 
erhielten dieſe ein Zirkular, worin um Einſendung von „vier Thalern“ 
erſucht wurde, damit ihnen die betreffenden Vorarbeiten, deren Wert 
8 Thlr. ſei, zugeſtellt werden könnten. Merkwürdigerweiſe wurde jedo 
in dieſem Zirkular nicht näher ausgeführt, worin denn die von ihnen 
zu verrichtenden ſchriftlichen Arbeiten beſtehen ſollten. Trotzdem lie 
ſich doch Einer hier verleiten, 4 Thlr. einzufenden. Und was He 
er?, ein mit Siegel und Unterſchrift verſehenes Anſtellungsdekret als 
Heiraths⸗Vermittler, mit der 0 daß der Angeſtellte, eine 
lebenslängliche jährliche Penſion von Thlr. erhalte, ſobald er 
100 Verträge vermittelt und realiſirt habe. Wir bitten alſo un⸗ 
verheirathete Herren und Damen, welche einen Lebensgefährten 
wünſchen, ſich an unſeren Mithürger zu wenden. Vielleicht gelingt es 
ihm dadurch — und er würde in dieſem Falle von den Vielen, die auf 
den Schwindel „angebiſſen“ haben mögen, wohl der Einzige fein — 
eine Penſion von Frau „Felicitas“ zu erhalten! — Die Provinzial⸗ 
Feuer⸗Sozietäts⸗Direktion in Poſen hat demjenigen eine Prämie von 
100 Thlr. ausgeſetzt, welcher den Anſtifter des am 25. Mai c. in Brodzi⸗ 
ſzewo in der Scheune des Gutsbeſitzers Anton Bühring ausgebroche⸗ 
nen De nachweiſen kann. Im Jahre 1869 bereiſte hier ein Hr. von 
Gruhl die Umgegend und nahm Abonnenten auf ein Adreß⸗Händbuch 
vom Großherzogthum Poſen, welches im Laufe des Jahres 1870 er⸗ 
ſcheinen ſollte, eutgegen. Derſelbe ließ ſich dafür im Voraus 1 Thlr. 
15 Sgr. bezahlen und h gedruckte und geſiegelte Quittungen, 
datirt Poſen und Kruſchin 1869, 
ein Adreß⸗Handbuch erhalten, oder darüber ſonſt etwas gehört hä 

= ch. leſchen, 5. Juli. [Nothſchreie.] Im Jahre 1867 
wurde die Sad leſchen — nach vielfachen Bemühungen und nach⸗ 
dem dieſelbe ſeit 1851 die Garniſon verloren hatte — wiederum zur 
Sen für 2 Schwadronen und den Regimentsſtab des Kurmärki⸗ 
ſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 14 beſtimmt. Den Anforderungen der 
Militär ⸗ Behörden hat die Stadt in der Vorausſetzung, daß dieſelbe 
eine dauernde Kavallerie-Garniſon behalten würde, mit großen Opfern 

\ Es iſt eine Reitbahn, ein Pferdeſtall und ein 
Zeughaus erbaut worden. Die Stadt, welche nicht das geringſte Kom⸗ 
munal⸗Vermögen beſitzt, hat für dieſe Bauten allein eine Schuldenlaß 
von 16,000 Thalern kontrahirt. Auch Privatperſonen haben weit über 
ihre Kräfte hinaus koſtſpielige Bauten zur Beſchaffung paſſender Woh⸗ 
nungen und der erforderlichen Stallräume ausgeführt. Durch den 
Krieg hat Pleſchen ſeine Garniſon verloren und nach Beendigung des⸗ 
ſelben nicht wieder erhalten. Die Intendantur hat vie 5 — die 
Verträge über die Garniſon⸗Gebände gekündigt. Die Stadt joll jetzt 
1600 Thlr. an Zinſen und Amortiſation aufbringen und die Gebäude 
unbenittzt ſtehen lasten 
nicht in Stande; ſie wird das Geld neben den anderen großen Laſten 
für die Dauer nicht erſchwingen können, vielmehr ruhig die Subhaſta⸗ 
tion der Gebäude abwarten müſſen und dadurch wieder weſentliche 
Verluſte erleiden. Ebenſowenig können die Privaten die errichteten Ge⸗ 
5 5 3 Der mertücn, 
haben ihre Garniſonen behalten, Pleſchen aber, welches 
gebracht, iſt rückſichtigt RSS 
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ohne daß die Abonnenten: bis jest 


Dies tft ſie unter den obwaltenden Umſtänden 


Liſſa, Nawicz, Krotoſchin, Oſtrowo 


Kreis Krotoſchin hat auch eine Chauſſee es 


Stocken gerathenen Handels und Verkehrs wird überdies nicht das 
R und Allernokhwendigſte gethan. Eine wichtige e 
* Pleſchen iſt der Grenz = Handel nach Polen. Die hauptſäch ichſte 

ercehrsſtraße iſt die Chauſſee über das Nebenzollamt Boguslaw an 
der Prosna. Im Februar d. J. hat der Eisgang drei über die Prosna 
führende Brücken zerſtört und iſt dadurch die Kommunikation vollſtän⸗ 
dig unterbrochen. Die Verpflichtung zur Wiederherſtellung dieſer Brücken 
liegt zum Theil der Provinzial ⸗Chauſſeebau⸗ Verwaltung, zum Theil 
dem Kreiſe und bei der dritten Brücke zum Theil der € utsherrſchaft 
Blizanwo in Polen ob. Bis zum heutigen Tage iſt mit dem Bau der 
Brücke noch nicht begonnen worden. Die Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ 
Verwaltung — die K. Regierung zu Poſen — baut nicht, bis der Kreis 
ſeiner Verpflichtung nachkommk, und der Kreis baut nicht, weil der 
Gutsherr in Polen nicht baut. Daß der Kreis und insbefondere die 
Stadt Pleſcheu dadurch arg geſchädigt werden, daß der Letzteren da⸗ 
er eine der Haupt⸗Erwerbsgquellen abgeſchnitten, daß der Staat da⸗ 
dur a der Det efällen von dem Schwarzviehhandel Tauſende ein⸗ 
büßt, daß der Chauſſeegeldpächter auf der Strecke ſeine Pacht hat kün⸗ 
digen müſſen — Alles dies läßt Kreis⸗ und Provinzial⸗Verwaltung 
unberückſichtigt. Wir bleiben, allem Anſcheine nach, bis zum nächſten 
Sommer ohne Brücken, und es frägt ſich, ob auch dann noch der Bau 
ausgeführt werden wird. Die Bahnlinie Poſen⸗Kreutzburg wird jetzt 
gusgeſteckt. Auch hierbei hat die Stadt Pleſchen eine Niete gezogen. 
Die Bahn ſoll die 3 von Oſtrowo über Raszkow⸗Dobrzyca 
und Jarocin nach Poſen erhalten, Pleſchen dagegen angeblich wegen 
eines Umweges von / Meilen — gemieden werden. Welches Aequi⸗ 
valent die Unternehmer der Bahn für den ihnen durch Pleſchen ent⸗ 
gehenden Verkehr mit den Zollämtern gefunden haben, iſt uns hier 
allerdings nicht erklärlich. Schließlich noch eine Thatſache! Der be⸗ 
reits nach allen Richtungen hin mit Chauſſeen durchſchnittene Nachbar⸗ 
\ die Fürſtlich Thurn 
und Taxisſchen Forſten bis Dobrzyca gebaut. on dort aus ſoll die 
Chauſſee durch den Kreis Pleſchen bis Witaszyce zum Anſchluſſe an 
die Pleſchen-Poſener Chauſſee gebaut werden. Dieſe Strecke hat für 
unſeren Kreis nicht den geringſten Nutzen, und auch im Krotoſchiner 
Kreiſe genießen Nutzen davon nur wenige Gutsbeſitzer. Dennoch wird 
der Kreis Pleſchen ſchon ſeit Jahren gedrängt, dieſe Chauſſeeſtrecke bis 
Witaszyce zu bauen, und die Regierung hat bis dahin jeden Anſpruch 
unſeres Kreiſes auf Provinzial⸗ und Staatsprämien zu anderen drin⸗ 
gend nothwendigen Chauſſeebauten abgeſprochen. Wenn wir alle dieſe 
Verhältniſſe in Erwägung nehmen, jo können wir uns des Gefühls 
nicht entſchlagen, daß unfere Stadt langſam, aber ſicher, der vollſtän⸗ 
digen Verarmung entgegengeht. * 

r. Schroda, 9. Ju i. Dem bisherigen Oberwachtmeiſter der Gen⸗ 
darmerie Hrn. Roſe, welcher während feiner langjährigen Dienſt⸗ 
führung im hieſigen Kreiſe, ſich durch die Biederkeit und Ehrenhaftig⸗ 
leit ſeines Charakters die allgemeine Achtung und Liebe erworben hat, 
iſt, bei ſeiner Ende Juli d. J. erfolgten Penſionirung, vom Kaiſer das 
Prädikat als Sekonde⸗Lieutenant verliehen worden. a 

Von der Brahemündung, 8. Juli. Der Waſſerſtand der Weich⸗ 
ſel am Pegel ſtand Montag, den 3. Juli, 3,6“ und ſtieg bis auf 11° 
7°. Seit geſtern Mittag it das Waſſer im Fallen. Sämmtliche Wie⸗ 
ſen von Deutſch⸗Fordon, Siernieszek, Czersk und Langenau ſtehen un⸗ 
ter Waſſer, da auch die untere Brahe weit über ihre Ufer getreten ift. 
Auch die mit Sommerung beſtellten Ackerflächen ſind überſchwemmt 
und beſchädigt worden, und die Ernte von dieſen Ländereien iſt als 
verloren zu betrachten. Ein Wirth in Langenau berechnet, den Scha⸗ 
den, ſo weit er ihn betraf, auf 600 Thlr. Holz iſt diesmal nicht fort⸗ 
geſchwemmt. Es waren überall die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen und die Hölzer ſtark befeſtigt worden. Der vorjährige Scha⸗ 
den hat Vorſicht gelehrt. Eine Partie Faſchinen, welche an der Weich⸗ 
10 bei Schulitz lagen, wurde vom Strome hier vorübergeführt. Die 

vbeiten bei dem Durchſtich der Brahe auf den Kapucziskoer Wieſen 
mußten eingeſtellt werden und mögen beſchädigt worden ſein. Heute 
Morgen betrug der Waſſerſtand am Pegel 10“ 8“. (Bromb. 3.) 
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Gerichten zu ſchweben drohte, vor Ablauf gar zu langer Zeit auf die 
eine oder andere Weiſe geordnet werden Außer der Aburtheilung in 
etwa 40 Fällen bezüglich der Haftharkeit einzelner 9 5 als Aktionäre 
in einer der 11 amalgamirten Geſellſchaften, oder bezüglich der Anſprüche 
gegen dieſe Geſellſchaften auf Grund von Policen u. ſ. w., ſind bereits 
einige allgemeine Fragen von ern Fr entſchieden worden. Hierunter 
befindet ſich die oe wie weit die Aktionäre des „Albert“ auf Grund⸗ 
lage der von dieſem gelegentlich der verſchiedenen Verſchmelzungen ein⸗ 
gegangenen Entſchädigung⸗Kontrakte haftbar ſind Lord Cairns hat 
in dieſem Falle dahin entſchieden, daß dieſe Haftbarkeit ſich auf den 
Betrag des nicht eingezahlten Aktien⸗Kapitals der Geſellſchaft Albert 
beſchränkt, und in Folge deſſen nal er den une Betrag dieſes rück⸗ 
ſtändigen Kapitals einfordern laſſen. Auch nd ie Liſten der Aktionäre 
von mehreren der verſchmolzenen Geſellſchaften nunmehr fertig aufge⸗ 
ſtellt und Schritte zur Zwangseinforderung des hier rückſtändigen 
Grund⸗Kapitals gethan worden. Außerdem iſt die wichtige Frage, ob 
die Geſellſchaft rekonſtruirt oder aber abgewickelt werden ſoll, mehr als 
einmal vor dem Schiedsrichter erörtert, und dem Vernehmen nach iſt 
durch ein Rundſchreiben bei mehreren der bedeutendſten Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften über einzelne bezügliche Punkte Nachfrage an⸗ 
geſtellt worden. 


Vermiſchtes. 
Berlin. Fürſt Bismarck hat als Dotation dafür, daß er die 
Einigkeit Deutſchlands bewerkſtelligte, eine Beſitzung erhalten, welche 
eine Million werth iſt. 0 0 allerdings eine hübſche Summe, 


dieſelbe erſcheint aber doch klein, n man erwägt, welch ungeheuren 
Nutzen die Privatſpekulation aus Krieſe gegen Frankreich gezogen 
hat! Die Gebrüder Sobernheim ſollen nach der „Ger.⸗Ztg,“ zwei 
Millionen an ihren Lieferungen verdient haben, . dieſelben, da 
ſie eines enormen Betriebskapitals bedurften, wie man ſagt, die ihnen 
eliehenen Gelder bis zu vierzig Prozent verzinſ'ten! — Ein junger 
Mann, welcher ſich im Dienſte eines Lieferanten gegen 5 Thlr. tägliche 
Diäten auf dem Kriegsſchauplatze befand, kam bald zu der Einſicht, daß 
es rentabler ſei, auf eigenen Füßen 1 ſtehen; er wußte ſich auch 
leicht einen Lieferungsaufkrag zu verſchaffen, und hat trotz einer ver⸗ 
fehlten Kaffeeſpekulation — (er hatte große Vorräthe von Kaffee ange⸗ 
kauft, um enge an die ausgehungerten Pariſer zu verkaufen, die 
aber der deutſchen Spekulation den Eingang wehrten) — noch 50,000 
Thlr. nach Hauſe gebracht! — Die hieſigen Schlächter, Gebr. Müller 
in der neuen Königſtraße, welche noch im Jahre 1867 nicht zu den ſol⸗ 
venteſten Geſchäftsleuten zählten, haben nach derſelben Quelle durch die 
Lieferung von Fleiſch ER dem Kriegsſchauplatz über eine Million 
Thaler verdient, ſo daß ſie bereits während des Krieges, und zwar zur 
Zeit der Anfangsperiode deſſelben, eine halbe Million Schatzſcheine 
zeichnen konnten; die Firma Simon Böhm, welche als Kapitaliſtin hin⸗ 
ter den Gebrüdern Müller ſteckte, hat vielleicht ziemlich denſelben Nutzen 
gehabt! Einem Buchhalter der Gebrüder Müller, welchem ein Prozent 
von dem Gewinne des Kriegslieferungsgeſchäfts zugeſichert worden war, 
mußten 10,000 Thlr. Tantieme ausgezahlt werden. — Wie hoch müßten 
ſich unter ſolchen Umſtänden die Dotationen für Bismarck und 
Moltke belaufen? — Und wie gering erſcheinen namentlich die für 
unſere braven Wehrleute vom ganzen deutſchen Reiche insgeſammt aus⸗ 
geſetzten vier Millionen gegenüber jenen ungeheuren Provifionen! — 

* Berlin, Das pariſer „Petit Journal“ vom 4. Juli, ſchreibt 
die „Schleſ. Ztg.“ klärt uns jest über die Bedeutung und den Zuſam⸗ 
menhang des breslauer Theaterbrandes mit der Bismarck⸗ 
ſchen Politik mit der den ann bei internationalen Angelegenheiten 
eigenthümlichen Gründlichkeit auf, Das ehrenwerthe Journal ſchreibt: 
„Herr v. Bismarck ſchreit jetzt über die Internationale, die er Dema⸗ 
Jau nennt, aber er hat ſie doch ſelbſt in ihren Chefs Laſſale und 
Paul Florian kajolirt und aufgereizt, um aus ihr ein Schreckmittel 
für den Liberalismus zu machen, wie 15 heute ein Organ der Inter⸗ 
nationalen, die „Volkszeitung“ (), ſelbſt vorwirft. an kann alſo 
errn v. Bismarck, wenn er ich über die iner s 
Freunde beklagt, nur zurufen: „Tu pas voulu, Georges Dandin!* Wir 
dachten gleich, daß der Brand des breslauer Theaters einer der Fort⸗ 
ſch ritte fein möchte, die Herr v. Bismarck jetzt beklagt. Die neueften 
K in Breslau machen unſere Vermuthung äußerſt wahrſchein⸗ 
lich. Wir wiſſen jetzt durch Sun aus Breslau vom 29. Juni, daß 
der deutſche Telegraph allzu diskret geweſen iſt. Die Inſurgenten 
haben nicht allein am 28. das Verginff ektionsgebäude und das Ge⸗ 
ängniß zerſtört, ſondern fie haben auch Requiſitionen von Schnaps, 
Zigarren ꝛc. gemacht. Die Ulanen hatten den ganzen Abend mit der 


Hörſen⸗ Telegramme. 
Newport, den 7. Juli. Goldagio 113 1882. Bonds 114}. 
Berlin, den 10. Juli 1871. (Telegr. Agentur.) 


ei Net. v. 8 Ründig. fü 160. 400 
en matler, ndig. für en 
Salt N 75% | 75% Kändig. f. Spirktus — 80000 
Septbr.⸗Oktbr. 70 70 2 
Roggen behauptet, Fondsbörſe: Schluß matt. 
Juli⸗Auguft 48 400 ee 101 | 101 
Sept.-Dftbr 498 | 498 | Mark.-Poſ. St.-Aktien 35] 
DEN. . :. 49 49% EA % 82 82 
Rüboöl behauptet, of. neue 4% Pfandbr. 88 87 
2. 4 2 oſener Rentenbrleft 88 89 
Sept.⸗ Ott. 26. 4 27 Franzoſen j 2228| 223} 
Spiritus matt, Lombarden 9 94 
Juli⸗ Aug. 16. 15 16. 18 1860er Looſe 8 83 
Auguß-Gept, „ . 16 17 16. 19] Italiener 56 56 
Sept. Ott. . 16.221 16 24] Amerikaner 8 97 97 
Safer, Taten 40 4 
Jult 6. 100 Kill. 47 47 7J-proz. Rumänier 47 47 
Kanalliſte für Roggen — oln. Liquid ⸗Pfandbr. 58 58 
Kanalliſte für Spiritus — N Ruſſiſche Banknolen Tal 79 
Stettin, den 10. Juli 1871. (Telegr. Agentur.) 
et. v. 8 pte l. v. B. 
Weizen matt, Rüböl geſchäflsl., loko 28 28 
Zul. 714 71 Juli 26 260 
Bept . Ott. 691 | 694 Sept.⸗Oktbr. 25 75 
Roggen feit, Spiritus geſch, Toto 168 63 
Jui 471 47 Jull-Auguſt — — 
Juli⸗Auguſt 48 474 Aug.⸗Septbr. 164 64 
Septür ⸗Oktbr. 434 48 Sepibr.⸗Oktbr. 161 65 


Breslau, 10. Zull. Ja Ko'ge des Beſchluſſes der Berliner taufmän« 
niſchen Reſſource, die Sonntags⸗Borſe bis en 20. Auguſt zu jchliehen, war 
auch hier der Verkehr an der geſtrigen Privat⸗Börſe fast null und glauben 
wir, daß auch eine Suspenſion der hieſtgen Sonntags⸗Börſe auf 6 Wochen 
ganz in der Ordnung wäre. Kredit wurden von 156 1555 bez., Lombarden 
Bed bez., Rumönter 474-48 bez., Italiener lebzaft, 563-4 bez. Die hiutige 
Börfe verkehrte gleichfalls bei vollfändiger Geſchaftsunluſf jo daz ſich fein 
Effekt eines nennenswerthen Umſatzts zu erfreuen halte. Kredit 1555-8 bez., 
Lombarden 944 dez., Italiener 56 * u. Gd., Rumänter 48 bez. u. Br. 
Galizier 8 d, Bresl. Wagenbau-⸗Aktien (Linke) 95 bez., ſchlefiſche Bank 
125-4 bez., Lnuradütte 101 Gd. 5 

Schlußkurſe.] Deſterrelchſſche Looſe 1860 83} G. do. do 1864 —. 
Bresl. Wagenbau Aktien Geſellſchaft 95 bz. Bresl. Diskontabank 7 B. 
Schlef. Bank 1254-125 bz. Oeſterreich. Rredit-Bankaktien 1557 B. ber, 
ſchleſiſche Prioritäten 771 B. do. do. —. do. Lit. F. —. do. Lit. G. 984 B. 
bo. Lit, H. 933 B. do. do. H. 1005 B. Rechte Oter-Ufer-Bahn 911 etw bz. 
St.⸗Prioritäten 1014 etw 5 Breslau-Schweldnitz Freib. —. do. do neue —. 
Sberſchleſiſche Lit. A. u. ©. 189 G. do. Lit. B. —. Amerikaner 97 bz. 
Italteniſche Anleihe 568 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M., 10 Juli, Nachmlttags 2 Uhr 30 Minuten. 


Sul. Köla-Wcindener Eiſenbahn-Losie 944, eſterreich. deutſcht Bankattten 88, 
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Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Köln, 10. Juli, Nachmittags 1 Uhr Getreidemarkt. Wetter: 
Regneriſch. 4 Weizen matt, Diefiger loko 8, 10 a 8, fremder loko 7. 15, pr. 
Juli 7, 9, pr. November 7, 124. Roggen Ri, loto 6, 5, pr. Movemder 
9 12 / Habt mat, . 1 560 5 kttober 14 , pr. Mat 1872 134. 
ein oko ritus . 

Breslau, 10. Zult, Nachmitt. Spiritus 8000 Tr. 5 Weizen, 
pr. Jult 70. Roggen pr. Fare 461, pr. September. Oktober 473, 
r. er, 7 3 Rabl loto 13 pr. Jult 135, pr. September · 

ktober 12. Zink fe. 
‚ "Bermen, 10. Juli. Petroleum ruhig, Standard white loko 6 ge 
ordert. 

amburg / 10. Juli, Nachmittags. Getreidemarkt. Weihen loko 
nene, au 3 flau, 905 1 preishaltend, auf Termine fill. 
Weizen pr. Juli-Auguf 127. pfd. Pfd. in Mk. Banko 140 B. 13) 
G., pr. Yuguf-Scptem er 12 pd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 144 B., 14 
G., pr. Septemder-Oktoder 127-pfb. 2000 Pfd. in Mk. Banko 145 B., 144 
G., pr. Ottober-Novemder 127. Pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banto 145 8, 144 
G. Roggen pr. Juli-Auguſt 105 B. 104 G., pr. Auguſt⸗ September 104 
B., 103 G., pr. September Oktober 104 B., 103 G., pr. Oltober-Rovem- 
der 104 B., 103 G. Hafer feft. Gerſte unverändert. Rüböl geſchäfts⸗ 
los, loko 29, pr. Oktober 273. Spiritus geſchäftslos, loko und pr. Juli 
Auguſt 204, pr. ey 204, pr. Seplember Oktober 21. Kaffee 
ſehr feſt, Umſatz Sack. Petroleum geſchäftslos, Standard wpite 
5 5 2 G., pr. Iult 124 G., pr. Auguft-Degember 137 G. — Wet⸗ 
er: Regneriſch. 

London, 10. Juli. Getreidemarkt (Anfangsbericht.) Sämmtliche 
Getreidearten eröffneten in weichender Tendenz. — Wetter ſchön. 

London, 10. Juni, Vormittags. Die Getreidegufuhren vom 1. bis 
zum 7 Juli betrugen: Engliſcher Weizen 2346, fremder 36,603, engliſche 
Gerſte 15, fremde 7780, engliſche Malzgerſte 16,558, engliſcher Hafer 1292, 
fremder 78,163 Quartres. Engliſches Mehl 14,928 Sack, fremdes 6204 
Sack und 8286 Jaß. 


London, 10. Juli, Nachmittags. Getreidemarkt (Schlußbericht) 


Gömdrer Pfandörlefe lebhaft 797, füddeutſche Bo⸗ 


Raab - Grazer Looſe 824, 
1 0 franzöfſſche Anleihe vollbezahlte Stücke 84, South⸗ 


. Ri ur 2 ine Ab 
Gafern- Prioritäten ‚, Eentral-Bacifie . 

115 Schluß der Go 2 272, Staatsbahn 389, Lombar⸗ 
den 169. 

(Schlußkurſe.) 6 pros. Verein. St.-⸗Anl. pro 1882 965. Türken 44. 
Oeſterr. Rreditaktien 271}. Defterreid.frang. Staatsb. Aktien 388. 1860 er 
Looſe 83. 1864er Looſe 1231. Lombarden 16. Kanſas 79. Rockford 43. 
Georgia 74. Südmiſſouri 71. , 

Frankfurt a. M., 10. Zult, Abends. [Effekten Sozietät] 
Amerikaner Yo} Krebitaktien 2714. Staatsbahn 3385, Galizler 236, Lon“ 
barden 165, neue franzöſiſche Anleihe vollbezahlte Stücke 853. Still. 

Wien, 8. Jull, Abends. Abendbörſe. Kredttatmen 00, Staats; 
bahn 410 00, 1860er Looſe 102, 10, 1864er Looſe 129, 00, Galtzter 248, 25, 
Untonsbant 270, 80, Lombarden 175, 90, Napoleons 9, 834. Sehr Mil. 

Wien, 9. Jult, Nachmittage. Privatverkehr. (Schluß.) Kredit 
aktien 286, 3), Staatsbahn 49, 59, 1880er Looſe 102, 00, 186 Ir Looſe 
129, 9 Sabre 2 00, Untonsbank 270, 50, Lombarden 175, 80, Na⸗ 

oleon 9, 835. f | 
1 Wien, Ho. Jult, Nachmittags. n Matt. 
Stiver- Rente (9 10. Kreditaktien 285 80, St.⸗Eiſenb. Aktien- Cert. 
409, 00 Galizter 248 00 London 123 40 Böhmiſche Westbahn 253 50, 


Druck und Verlag von W. Deder & Co. (. Rö tel) in Poſen. 


Felge B ſeiner alten 


Säuberung der Stadt und der übte zu thun. Es gab 7 Todte 
und 30, nicht wie telegraphirt u Verwundete, außerdem mehr 
als 60 Verhaftete. Man erkennt wohl, daß die vom Telegraphen ver⸗ 
2 Requiſitionen das Syſtem der Kommune würdig ein⸗ 
weihten. 

geamönide Unwiſſenheit, Konfuſion und Verlogenheit, die allein 
ſolche „Breslauer Briefe“ zu Stande zu bringen vermochte, hat ſich 
hier wieder einmal ein würdiges Denkmal geſetzt. Dem „Petit Jour⸗ 
nal“ war jedenfalls gleichzeitig mit der Nachricht über den breslauer 
Theaterbrand ein Bericht über die Unruhen 110 Königshütte zuge⸗ 
gangen. Hier war Brand, dort Requiſitionen, Ulanen, 8 3: 
zuftand, Todte und Verwundete — welch ein herrliches Material für 
eine unſinnige Konfuſion; dieſe prächtige Gelegenheit konnte ſich das 
pariſer Journal unmöglich entgehen laſſen, um zu zeigen, daß auch in 
Deutſchland der pariſer Kommune verwandte Elemente vorhanden 


find, und daß dieſe bereits eine große, verhängnißvolle Regfamkeit be⸗ 


kunden. 


* Aus Conitz, 1. Juli meldet man: Geſtern Abend — ertha 
a 


Weiß unſere Stadt, um ſich nach Amerika zu begeben. ſie in 
Herrenkleidern abreiſte, ſo hatte ſich vor dem Poſtamte eine Menge 
Neugieriger aufgestellt. 5 ; 

Ein betrübender Vorfall wird aus der Osnabrück'ſchen Ort⸗ 
ſchaft Wittlage gemeldet. Die Erbin eines anſehnlichen Kolonats hatte 
ſich kurz vor dem Kriege mit einem benachbarten Kolonen verheira⸗ 
thet, erhielt ſchon nach den erſten Kämpfen die Nachricht, daß ihr Mann 


den Heldentod gefunden, und zur Beglaubigung den amtlichen Tod⸗ 
tenſchein und die Uhr des Gefallenen; die letztere wurde von der 


Wittwe als nicht dem Manne angehörend erkannt, doch hielt man eine 
Verwechslung für möglich und der Todtenſchein war richtig. Nach 


ſechs Monaten ging die junge Wittwe eine zweite Ehe ein — und 


am vorigen Mittwoch kam der todtgeſagte erſte Mann in ſeinem Ge⸗ 
burtsorte wieder an. Eine Verwechſelung feines Namens mit dem faſt 
ganz gleichlautenden des wirklich gefallenen Kolonen hat die beklagens⸗ 


werthe Lage herbeigeführt, aus welcher der Ausweg nicht fo leicht zu 


finden ſein wird. 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Angenommene Fremde vom II. Juli. | 
HOTEL DE BERLIN. Frau Kaufm. Berger aus Oſchatz, Frl. Ber: 


ger u. Gutsbeſitzer Heikerodt u. Frau aus Plawee, 2 irthſch.⸗Beamter q 
v. Chmieterski aus Czarnikau, Haupt⸗Amts⸗Rend. Fiſcher aus Pogor⸗ 
zelice, die Kaufl. Dreßler aus Thorn, Schulz aus Berlin, Machol a. 


8 10 65 Berg aus Czempin, Fran Pilſchmann aus Inowraclaw, Frau 
Hildebrand u. Frau Kantor Demuth aus Schokken, Propſt Wiedner 
aus Schulitz, Rittmſtr. a. D. Feege u. Oberamtm. Korte aus Berlin, 


Agron. Raczki aus Weſtpreußen, Rittergutsbeſ. Nehring u. Fr. a. Jol. 


HERWIG'S HOTEL DE Ron. Ritterſchaftsrath Bar. Winterfeld a. 
Mur.⸗Goslin, Lieut. Elsner u. Frau aus Obornik, Nittmſtr. Baron 
Winterfeld aus Berlin 
v. Taczanowski aus S 
Schmidt aus Lila, Klinner aus Breslau, Fröbus aus Chemnitz, Voigt 
aus Berlin, Brenner aus Altona. 

„TILSNER's HOTEL, GARNI. 
Reiſend. Reiher, Jaffé, Kataſterkontr. v. 
Lehr aus Landsberg, Kaufm. Ladiſch aus Drieſen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE 


wice, die Rittergbſ. Klotſch aus Schönlanke 
ſterhauſen, Lieuk. Sauerwald und Verſ.⸗Infp. 
richter Evmann u. Frau aus Rogaſen, die Kau 
furt a. M., Roſenthal aus Königsberg, Roſent 
aus Stettin. 


Strache aus Königs⸗Wu⸗ 
p. Krey aus Berlin, Kreis⸗ 


hal aus Berlin, Lutz 


s Slawoſzewo, v. Taczanowski mit Fam aus Adelnau, v. 
genen aus Swinary, v. Malczewski alls Swinarki, v. Sitoreri 
ielzun, Kaufm. Treſche aus Marienhütte, die Pröpſte Taczanowen 
aus Slawoſzewo, Lechert aus Grylewo. 1 


Kaufl. Roſenzweig aus Slupy, Friedländer aus Breslau, Gutsbeſ. 
Beuther aus Golenein, Propſt Kowalski aus Czeſzewo. 

ZUM BICHNEN BORN { 
berg aus Berlin, Frau Kaufm. Krakauer a. Breslau, Gerbermeiſter 
Czerniewski aus Miloslaw. 


Mehl williger. 
2i bool, 
25,000 Ballen Umfap. 


Gerſte feſt. 


Tbeurer. 


die Rittergutsbeſ. v. Sikorski aus Jeziorki, 
zyplowo, die Kanfl. Schneider aus Berlin, 


Buſſe, Neuſtadt aus Breslau, Gef.“ f 
rnim aus Gneſen, Ingen. 
. 1 Literat Dr. Hugo Müller u. Theater- 
direktor Lebrun aus Berlin, k. Domänenpächter Döllen aus Polska⸗ 


= Meyer aus Frank 


OBHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſ. v. Tac e 1 
al⸗ 


STERNS HOTEL bk LIEUROPE. Direktor Patzke aus Rawicz, die 


Fräul. Geſchw. Silbermann u. Frl. Kling? 


Weizen 1-2, Mais} Sh. niedriger als vergangene Woche. dafer rn 
10. Fall, Ragmittege. Baumwolle (Schußderichh 


Mipdling Orleans 94 8 95. midbling amerikanische O, fate Ohollrah 
4 2 middling fatr Dhollerah 7, — —.— Dbo N 5 635 — al 
64, New fair Domra 7, god fair Domra 73, Pernam 9, Smyrna 7% 


Egyptiſche 9. 


Markt (Schlußbericht). Roggen pr. Oktober 1943. — Schönes Wetter. 
Aut hi 40 zul Gramiitags 2 he 0 Mu.“ Heuvel 


Hafer flaw. Gerſte flill. Petroleum Ma 
tes, Type weiß, loko 50 bz., 50 B., & Jali 50 B. 
pr. September⸗Dezemder 534 bez. u B. Gef. 


chlußbericht). 2 
N . PN B. 


r. September Dezember 121, 00. 85 
75, 59, pr. September⸗Dezember 76, 00. 
Wetter ſchön. 


r. Auguſ 117, 50, — 
Juli 78, 50, pr. Augu ‚br 


tus pr. Juli 70, 50. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datu. Stunde. Witz Fir Ser, Therm. Wind. Wellenform. 
. 2 
10. Juli Nachm. 2 27° 11“, 3 + 2904 O2 halb heiter. 
10. Abnds. 70 27° 1% 7 1804 O1 de ter. St. 

II. Mergs. 6] 27° 9% 8 f 1508 D 0.1 völlig heiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am ir Zult 1871, Vorzatttags 8 Uhr, — Buß 2 Zoll. 


3 4 Uhr 
oz. Rente 13 
waage de 1855 47%: 6 proz. Türken de 1869 
pr. 1882 927 


Aktien 371, 25. do. Prloritäten 225, 00. Türken de 1865 45, 75. do. 
1869 282, 00. 6 proz. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 105, 00. 
Beriß, 10. Jult, Nachmittags 12 Uhr 40 inuten. Reuefte 
88, 45, proz. Rente 56, 55, Itallenſſche Rente 57, 10, Staatsbahn 833. 79 
Newport, 8. Juli, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe) Höchſte Noll 
rungen den Goldaglos 1285 nlebrigſte 13. Wechſel auf London in G 
Ii Goldagio 13, Bonds de 1882 115 
1865 113, do. do. 1404 1125, Erie-Bahn 27 
Mehl 6 D. 20 C. Waffin. Petroleum in Newy 


ort 257, do. do. Pülladelphſs 


26, Havannahzucker Nr. 12 108. Be 
Der Dampfer des Korbbekiäen Lloyd „Rhein? iſt heute hier ang“ 
kommen. f 


Amſterdam, 8. Iult, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 


[N 4 
Paris, 10. Juli. Produktenmarkt. Rüböl 99 Juli 117, 00 
Spiri“ 


Lombarben 144. Turkig 


54½ . 6 proz. Verein. St. 


„e bo. 1985 1144, Do, De 
‚ Minois 17, Baumwolle 21 


werpen Getreide?“ 
Markt. Weizen Rau, dändſcher 33}. sagen N Königsderger 211. 
ekt. 


A 


